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Von Wiesen nordöstlich am Wiescrbache fand Herr 
Czjzek in dünnen Schichten Cerithium inconslans R(J,­
sterot , piclurn Bastaol) l•le1·itina in sehr gebrechli­
chen Exemplaren, weiter alHviirts nbcr am Bache sind 
die nördlich verfliichenden Sandschichten mächtiger und 
reich an den eben genannten Cerithien-Artcn. Unmittelbar 
darülJer, aber scharf getrennt, liegt eine Sandschichte 
ganz angefüllt mit Schalen von Troclm.~ Bowii Parlscli, 
conif ormis JDicluvald) Buccinwn baccalum lJa.~terol) ..'.Hac­
tra podolica Eichwald , Crassatella dissila Eichwald, 
Donax longa Bronn, Solen vagina Linne, Venus gre­
garia Partsclt, Cardiurn virulobonense Pm·tsch, Cm·dium 
plicalum Eichwald, 1'1ytilns Brnrdii. 

Diese den N exinger Schichten sich anreihende Sand­
schichte ist interessant wegen der sch:trfen Trennung \'On 
der dMtrnter liegenden Cerithien Schicht. 

Herr Dr. Mo r i z II e i der sprach ü!.Jer eine besondcrn 
Eigenschaft der Zahlen. 

\-Vcnn man eine beliebige H.eih.e von Zitfern nieder­
schrei!Jt, dann durch irgend eine Permutation derselhen 
Ziffern eine andere Z11hl bildet nnd die Differenz beider Zah­
len sucht, so ist sie stets durch 9 theilbar. Hr Dr. Heide r 
wies nach , dass diese im ersten Augenblicke überra­
schende Thatsache durch die Natur des dekadischen Zah­
len-Sytems wesentlich begründet ist, und führte im Allgemei­
nen den Beweis, dass in jedem Zahlen-Systeme die Ditfc­
renz :l'.weier durch Yerschiedene Anordnung derselben Ziffern 
gebildeten Zahlen durch 1lie höchste Ziffer des Systemes 
theilhar sein müsse. So im l''ünfer Systeme deren Zitfern 
0, 1 , 2, 3, 4, , sind durch 4, u. s. f. 

Hr. Dr. Hammers eh m i d t machte nuf die neuesten 
Leistungen in Farbendruck des Herrn A. Hai· t in g er 
aufmerksam, die in der neuesten Zeit in der k. k. Hof­
u n d Staats drucke r e i ausgeführt würden, und zei~te den 
Anwesenden ein Bild vor, welches an demselben Tage bei 
Gelegenheit ei:,~s Besuches, womit Se. Exc. der k. k. Hr. Hof. 
k:unmer-Priisidcnt F' r c i her r von K ü IJ eck diese Anstalt 
beehrte, demselben gewidmet, und zum ßcweise der neue­
sten gelungenen Leistunp:en in ,fiesem Fache vorgelegt 
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wurde. Dasselbe stellt einen Blumenstrauss von Eriken 
und einigen Spielarten de1· grossen Viola fricolor maxirntt 
vor, woran die anwesenden Botaniker \'Om Fache der na­
turgetreuen Darstellung und lebendigen Farbenwahl volle 
Anerkennung gaben, während anderer Seits selbst Kunst­
verständige den Farbendruck nicht erkannten, sondern das 
Bild für übermalt hielten, oder doch wenigstens eine Nach­
hilfe voraussetzten. 

Hr Dr. Hammerschmidt bemerkte, dass bei der 
Vorlage so gelungene1· Proben nach der von Hartinge1· 
angewendeten Methode die Anwendbarkeit des Farben­
druckes für naturgeschichtliche Werke sohin ausse1· Zweifel 
gestellt sei, und legte am Schlusse noch eine Probe einer 
ausgezeichneten t y p o g r a phi sehen Leistung vor, welche 
aus der k. k. St a a is druck er e i am 22. October bei 
Gelegenheit des oben erwähnten Besuches hervorging. Es 
ist diess ein Gross-Folioblait, worauf in einem Gedichte mit 
Lettern gedruckt, die der Guttenberg-Bibel nachgeahmt 
sind, Empfindungen der innigsten Verehrnng ausgedrückt 
sind, und der Wunsch, das Denkmal, welches hier errich­
tet) sei so dauernd als de1· Himmel, eine Typenschau der 33 
bestehenden Sprachen gewährt. 

26. Versammlung, am 29. October·. 
Wiener Zeitung vom 24. November 1816. 

Herr Franz Ritter v. Hauer zeigte Vers t ein c r­
u n gen vor aus der Gegend von Dienten , s ü d wes t-
1 i eh von Werfen im S a l z b ur g i s c h e n. Dieser Ort 
liegt äusserst romantisch am Fusse der steilen Wände des 
ewigen Schneeberges; dessen Gipfel von einem Gletscher 
gekrönt ist. Eisenstein-Bergbau macht ihn wichtig für die 
montanistische Welt. Der ewige Schneeberg und die an­
deren höheren Gebirge gehören dem Alpeukalke an. Im 
Thale findet man 'I'honschicfer und Grauwacke, die am 
Nordabhange der Alpen als eine weit und mächtig entwi­
ckelte Formation sich zunächst an die Urgcbirgc der Zen-


